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Informationen aus unserem Pfarrbezirk 

 

Pfarrbezirk Marburg / Treisbach / Warzenbach 

Pfarramt:  

Pfr. Manfred Holst, Savignystr. 11a, 35037 Marburg,  

Tel. 06421/ 21777   Diensthandy  0176 / 349 549 07 

E-Mail: marburg@selk.de    

Homepage: www.selk-marburg.de 

 

Kirchen im Pfarrbezirk 

Marburg   Auferstehungskirche, Barfüßertor 6 

Treisbach   Lutherische Kirche, Zur Aue 7 

Warzenbach  Lutherische Kirche, Gasse / Pfaffacker 

 

Verwaltung des Pfarrhauses (Savignystr. 11A) und des 

Adam-Krafft- Hauses (Barfüßertor 4) 

Verwalter: Hausverwaltung Wigbert Hill GmbH, Tel. 

06635/27596-0; Mail:  info@hausverwaltung-hill.de 

Kassen: 

Pfarrbezirkskasse:  Niklas Moog,Gem.Warzb. 

Gemeindekasse Treisbach: Anton Adel, Gem. Treisb. 

Gemeindekasse Warzenbach: Hildegard Freiling 

Gemeindekasse Marburg: Tatjana Kosiol 

 

Impressum:   

Herausgeber: Pfarrbezirk Marburg / Treisbach / Warzenbach 

Redaktion:   Manfred Holst (ViSdP)  und MitarbeiterInnen 

der Gemeinden 

 

Druck:  druckerei@marburg-stadt.de (J.Weiershäuser) 
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Zum Titelbild    (Foto: Wodicka ) 

 

Monatsspruch November 2023 

 

Er allein breitet den Himmel aus und geht auf den 

Wogen des Meers. Er macht den Großen Wagen 

am Himmel und den Orion und das Siebengestirn 

und die Sterne des Südens.  

Hiob 9,8-9  

 

Die Grenzen unserer Erkenntnis 

Der Sternenhimmel kann uns ins Staunen versetzen. 

Zu allen Zeiten haben die Sterne und Planeten die 

Menschen dazu herausgefordert, ihren Lauf zu deu-

ten, ihre Entfernung und Größe zu berechnen. Immer 

genauere Messinstrumente wie durch den Weltraum 

fliegende Sonden stehen uns zur Verfügung. Doch je 

mehr wir erforscht haben, desto mehr wissen wir auch, 

wie wenig wir letztlich wissen und verstehen. Selbst 

die wissenschaftliche These vom Urknall ist in letzter 

Zeit ins Wanken geraten. 

Schon vor 2.500 Jahren machte sich das biblische 

Hiobbuch tiefe Gedanken 

über die Grenzen der 

menschlichen Erkenntnis. 

Ausgangspunkt war die Fra-

ge, warum auch fromme 

Menschen nicht vom Leid 

verschont werden. Hiob, der 

Leidtragende schlechthin, 

gibt sich nicht zufrieden mit 

den moralisierenden Antwor-

ten seiner Freunde.  
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Sie meinen, Hiob müsse irgendwie vor Gott 

gesündigt haben, denn sonst hätte ihn nicht 

solch ein großes Unheil getroffen.  

Aber der schwer Gezeichnete entgegnet: „Ich 

bin unschuldig!“ (Hiob 9,21). Hiob lässt es 

sich von seinen Freunden nicht ausreden, mit 

Gott zu hadern und ihm in drastischen Worten 

sein Leid zu klagen. Und eben damit gibt er 

Gott recht, der ihm so fremd geworden ist. 

In diesem Sinne hat Martin Luther gesagt:  

„Beten heißt, Gott den ganzen Sack vor die 

Füße zu werfen.“ In diesem „Sack“ haben 

auch all meine eigenen Fragen, meine Gren-

zen und mein Leid Platz 

 

Reinhard Ellsel 
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Veränderungen für das Pfarrhaus 

und die Pfarrwohnung 
 

 

Hinsichtlich unseres Pfarrhauses und der 

Pfarrwohnung wird sich in der nächsten Zeit 

etwas ändern. Meine Frau und ich haben uns 

in Gießen, Kleinlinden, ein Haus gekauft, das 

wir schon bald beziehen wollen. Der Grund für diesen 

Kauf liegt darin, dass wir ja mit dem Erreichen meines 

Ruhestandes in einigen Jahren (eventuell 2026) aus 

der Pfarrwohnung ausziehen müssen und einen neuen 

Wohnort brauchen. Wir haben uns für Kleinlinden ent-

schieden, weil wir dort etwas näher bei unseren Kin-

dern sein können. Das Haus in Kleinlinden wird zur Zeit 

grundlegend renoviert und ist voraussichtlich im Januar 

2024 beziehbar. Da wir das Haus nicht für etwa 2 Jahre 

vermieten wollen, haben wir dem Kirchenvorstand mit-

geteilt, dass wir gern schon bald nach Kleinlinden zie-

hen möchten. Höchstwahrscheinlich wird die Pfarrwoh-

nung ab Januar 2024 frei und kann neu vermietet wer-

den.  

So sind wir im Vorstand nun in einem „Denk– und Ent-

scheidungsprozess“, wie wir die damit verbundenen 

Fragen beantworten können. Eine Möglichkeit wäre, 

die Wohnung in der jetzigen Größe zu vermieten. Aber 

es gibt auch andere Überlegungen im Vorstand. 

Für die Gemeindearbeit ändert sich damit nicht sehr 

viel. Ich kann sowohl von Kleinlinden aus Büroarbeiten 

erledigen als auch im Adam-Krafft-Haus. Der Kirchen-

vorstand hat außerdem im Blick, dass bei einer Vermie-

tung der Pfarrwohnung bei einer Berufung eines neuen 

Pfarrers in den Pfarrbezirk eine Wohnung für den  
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Pfarrer und seine Familie gesucht und angemietet 

werden müsste.  

Für uns ist diese Entscheidung für Gießen auch 

deshalb wertvoll, weil wir dann auch im Ruhestand 

nicht so weit entfernt sind von „unseren“ Gemein-

den. So kann der Kontakt weiter gepflegt werden. 

Ihr Pfarrer Manfred Holst 

 

Aus der Ökumene Warzenbach 

 

Verabschiedung von Pfarrer Norbert Janker  

 

Viele Jahre haben wir in unserer Warzenbacher 

Gemeinde mit Pfarrer Norbert Janker  ökume-

nisch zusammengearbeitet. Nun ist Pfarrer Jan-

ker nach 29 Jahren in den Gemeinden 

Amönau, Warzenbach und Oberndorf verab-

schiedet worden. Es war eine gute und segens-

reiche Zusammenarbeit. So haben wir  die Got-

tesdienste zum Volkstrauertag, gefeiert, Ad-

ventskonzerte der Warzenbacher Chöre und 

andere Veranstaltungen gemeinsam begleitet. 

Wir wünschen Pfarrer Janker  Gottes Segen für sei-

nen Ruhestand.  

 

Der Kirchenvorstand der Gemeinde Warzenbach 
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Zur finanziellen Situation unse-

res Pfarrbezirks 

 

Die finanzielle Situation in unseren Ge-

meinden ist nicht identisch—aber letztlich 

sehr ähnlich. Viele Gemeindeglieder ge-

ben ihr Kirchgeld—und dafür ist der Kir-

chenvorstand sehr dankbar.  

Wir bitten Sie, liebe Gemeindeglieder, un-

sere Gemeinden weiterhin oder wieder 

neu finanziell zu unterstützen. Wir sind 

zum Beispiel in unserer Gemeinde Treisbach leider im 

Moment in einer schwierigen finanziellen Lage.  Im 

letzten Jahr konnten wir den Jahreshaushalt nicht mehr 

positiv abschließen, so dass auf Rücklagen zurückge-

griffen werden musste.  

Wie Sie bestimmt wissen, tragen wir als Gemeindeglie-

der unsere Selbständige Evangelisch-Lutherische Kir-

che vollständig selbst aufgrund eigener Spenden und 

Zuwendungen.  

Umso wichtiger ist es, dass wir gemeinsam unserer 

Verantwortung nachkommen. Nicht zuletzt geht es um 

die Zukunft unserer Kirche und ihren Möglichkeiten, 

weiter zu arbeiten. 

Ihr Kirchgeldbeitrag hilft uns unsere Aufgaben zu erfül-

len.  

Foto: Wodicka  
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Vielleicht ist es ja bei einigen Gemeindegliedern 

einfach nicht im Blick gewesen, dass wir drin-

gend Unterstützung brauchen. 

Vielleicht gab es andere Gründe für den einen 

oder den anderen, kein Kirchgeld zu zahlen. Wir 

wissen auch, dass in diesen Zeiten Energie und 

die Kosten für den täglichen Bedarf teurer ge-

worden sind. 

Dennoch bitten wir Sie, unsere Gemeinde und Kirche 

mit der Ihnen möglichen Kraft zu unterstützen.  

Vielleicht fragen Sie sich, wieviel Kirch-

geld angemessen ist. 

Als eine Richtschnur gilt in unserer Kir-

che, dass das Kirchgeld 3% des Netto-

einkommens betragen sollte. In unserer 

Kirche ist es jedoch immer schon so ge-

wesen, dass Gemeindeglieder weit mehr als 3 % des 

Nettoeinkommens zahlen. So ist es möglich, unseren 

finanziellen Verpflichtungen nachzukommen. 

———————————————————————— 

Auf der nächsten Seite ist das Finanzsystem unserer 

Kirche kurz erläutert—jedoch ist es nicht ganz aktuell.  

Manfred Holst 

Grafik: Maren 

Amini  
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Rückblicke 

 

 

Themenabend  „Frauenordination“ 

 

Im Mai haben wir einen Themenabend im 

DGH Warzenbach zum Thema 

„Frauenordination“  veranstaltet. Die anwe-

senden Gemeindeglieder haben sich an-

hand des von der Kirche herausgegebenen 

„Atlas Frauenordination“ über den Stand 

der Diskussion in der SELK informiert und hatten be-

sonderes Interesse an der Frage, wie es in unserer 

Kirche weitergehen kann, wenn ein Teil der Kirche die 

Frauenordination ablehnt und der andere Teil sie be-

fürwortet.   

Mehrere sogenannter Szenarien für die SELK wurden 

debattiert. Zur Zeit scheint es so, dass es keine 

„einfache“ Lösung geben kann ohne dass es zu weite-

ren Konflikten kommt.  

So gilt es, weiterhin miteinander  an dieser Frage zu 

arbeiten, einander zuzuhören und uns nicht gegensei-

tig vorschnell zu verurteilen. Es gibt verschiedene Aus-

legungen der Heiligen Schrift. So bleibt es dabei, dass 

wir für unsere Kirche Gott um seinen Beistand und um 

die Leitung durch seinen Geist bitten. 
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 Kirchensynode in Gotha 
Brief der Synodalkommission "Szenarien Ordinati-

on von Frauen" 
 

Guben/Konstanz, 12.10.2023 - selk - Auf der konsti-
tuierenden Tagung der 15. Kirchensynode der Selb-
ständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche (SELK) 
im Juni in Gotha haben sich die Delegierten mit dem 
Fortgang der innerkirchlichen Bearbeitung der Frage 
nach der Ordination von Frauen beschäftigt.  
 
In einer komplexen Beschlussfassung wurde eine 
"Synodalkommission Szenarien" eingesetzt, in die 
folgende Personen berufen wurden: Friederike Bock 
(Hannover, Synodalkommission für Rechts- und Ver-
fassungsfragen), Dr. Elke Hildebrandt (Konstanz), 
Kirchenrätin Dr. Silja Joneleit-Oesch (Frankfurt/
Main), Propst Burkhard Kurz (Farven), Pfarrer Mark 
Megel (Steinbach-Hallenberg), Kirchenrat Michael 
Schätzel (Hannover), Pfarrer Daniel Schröder 
(Steeden), Superintendent Michael Voigt (Guben) 
und Christof von Hering (Kronshagen, Synodalkom-
mission Haushalts- und Finanzfragen). 
 
Hintergrund der Einsetzung dieser Synodalkommissi-
on:  
Die SELK hat in Artikel 7 Absatz 2 ihrer Grundord-
nung im Jahr 1972 geordnet, dass nur Männer zum 
Amt der Kirche ordiniert werden können.  
Aus den Debatten über diese in der Kirche diskutier-
te Bestimmung ist der "Atlas Frauenordination" er-
wachsen, der im Vorjahr vom 14. Allgemeinen Pfarr-
konvent (APK) der SELK zur Lektüre und für Gesprä-
che und Beratungen freigegeben und veröffentlicht 
wurde.  
Im Rahmen der innerkirchlichen Debatten um die Be-
stimmung der Grundordnung hatte die 14. Kirchensy-
node die Frage an den APK gerichtet, ob ein Artikel 7 
(3) möglich sei: "Dieses Amt kann auch einer Frau 
übertragen werden, wenn deren Tätigkeit allein in 
Gemeinden / Pfarrbezirken erfolgt, die der Frauenor-
dination ausdrücklich zugestimmt haben." 
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Kirchensynode in Gotha 

 
 
 
 
Dazu hatte der 14. APK eine konträre theologische 
Antwort gegeben: "Für einen Teil der Pfarrerschaft 
wird dadurch dem Bekenntnisstand der Kirche wider-
sprochen, für einen anderen nicht."  
Die 15. Kirchensynode entspricht mit ihrem Be-
schlussfassung der vom 14. APK ausgesprochenen 

Bitte, vor dem Erwägen einer 
eventuellen Änderung von Artikel 7 
Absatz 2 der Grundordnung und 
Einfügung von Artikel 7 Absatz 3 
die möglichen Szenarien, wie sie 
sich aus den Beratungsgängen er-
geben könnten, nach dem "Atlas 
Frauenordination" (Kapitel 7) zu 
beraten und zu den Szenarien Mo-
delle lebbarer Kirchenstrukturen zu 
entwickeln (inklusive kirchenrecht-
licher Entscheidungswege und 

möglicher Folgen) und zu priorisieren.  
Dazu setzte die 15. Kirchensynode diese Synodal-
kommission ein, die sich Ende September mit einem 
Brief an die Gemeinden gewandt hat, in der sie ihre 
Aufgaben beschreibt und um Mitarbeit der Gemein-
den bittet.  
Er ist hier zu lesen: https://www.selk.de/download/
Synko-Szenarien-OF_Brief-27-09-2023.pdf 
 
In den Anlagen des Briefes sind folgende Informatio-
nen zu finden:  
Text des Beschlusses der 15. Kirchensynode; ein Vor-
schlag für eine Beschäftigung mit dem "Atlas Frau-
enordination" in den Gemeinden und für die Samm-
lung von Erfahrungen und Voten; eine Darstellung der 
Szenarien (Atlas Frauenordination, S. 24) und ein 
Vorschlag für die gottesdienstliche Fürbitte und das 
persönliche Gebet. 
      Aus: Selk.news 12.10.2023 

https://www.selk.de/download/Synko-Szenarien-OF_Brief-27-09-2023.pdf
https://www.selk.de/download/Synko-Szenarien-OF_Brief-27-09-2023.pdf
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Rückblicke 

 

Ökumenischer Gottes-
dienst Pfingstmontag 

 

Das erste Mal hat die Ar-
beitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK-Marburg) 
in Marburg den gemeinsamen Gottesdienst auf dem 
Marktplatz gefeiert. Die Rückmeldungen zu diesem 
Gottesdienst waren vor allem positiv.  

Der Marktplatz bietet sich besonders gut für einen Got-
tesdienst an. Auch interessierte Passanten blieben ste-
hen und hörten zu. So konnte auch ein weiteres Publi-
kum die Kirchen in der Stadt wahrnehmen.  

Die Predigt hielt Dekan Pfr. v. Dörnberg von der 
Ev.Kirche im Dialog mit Frau N.Bernhausen zum The-
ma „Kirche inspiriert“. 

 

Festgottesdienst zum Jubiläum 150 Jahre Hessi-
sche Renitenz in Melsungen 

Am 9. Juli konnten wir bei sommerli-

chen Temperaturen an den Protest der 

43 Pfarrer erinnern, der im Juli 1873 die 

Entstehung der Renitenten Kirche un-

geänderter Augsburger Confession in 

die Wege leitete. 

„Etwa 150 Besucher füllten die Stadtkir-

che in Melsungen zu einem Gottes-

dienst, der von einem Projektchor aus nordhessischen 

SELK-Gemeinden und dem Bläserkreis Hessen-Nord 

musikalisch ausgestaltet wurde. Bischof Hans-Jörg 

Voigt ging in seiner Predigt und seinem Grußwort auch 

auf die Geschichte der Renitenz ein.  
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Rückblicke 

 

Dekan Norbert Mecke (Evangelische Kirche 

Kurhessen-Waldeck) betonte in seinem 

Grußwort die gute ökumenische Zusammen-

arbeit vor Ort. Nach dem Gottesdienst war 

dann noch Gelegenheit zum Beisammen-

sein um die Stadtkirche herum. An dieser 

Stelle ein herzlicher Dank an alle, die zum 

Gelingen des Tages beigetragen haben!               

 

Zur Geschichte: 

Renitent" wurden sie genannt, die 43 Pfarrer 

aus der damaligen Provinz Hessen-Nassau, 

die sich im Juli 1873 dem Beschluss der preußischen 

Regierung widersetzten, die kurhessische Landeskir-

che zu unieren.  

Sie wollten auf dem bisherigen, lutherischen Bekennt-

nisstand bleiben. Nach längeren Auseinandersetzun-

gen entstand so, unabhängig von der Landeskirche, 

die Renitente Kirche ungeänderter Augsburger Con-

fession, die sich in der Tradition der Reformation in 

Kurhessen sah und sich daher selbst gelegentlich 

auch als althessische Kirche bezeichnete.  

1972 schlossen sich die Gemeinden der "Renitenz" 

mit anderen selbstständigen bekenntnislutherischen 

Kirchen zur Selbständigen Evangelisch-Lutherischen 

Kirche (SELK) zusammen.         Jörg Ackermann 
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Rückblicke 

 
Verabschiedung in den Ruhestand  

Pfarrer Konrad Rönnecke 
 

Pfarrer Konrad Rönnecke hat lange in unserem Kir-

chenbezirk seinen Dienst getan. Zuerst war er im 

Pfarrbezirk Berge-Unshausen/Homberg (Efze)/

Melsungen/Schlierbach tätig. Aktuell betreute er die  

Gemeinden im Pfarrbezirk Widdershausen/Obersuhl. 

Der gebürtige Heldrunger war vor seiner Zeit im in 

Nordhessen als Pfarrer in den Pfarrbezirken Neurup-

pin und Steinbach-Hallenberg tätig.  

Rönnecke ist verheiratet mit Ulrike, geborene Ketelhut. 

Aus der Ehe sind vier Kinder hervorgegangen. Am 

03.September 2023 wurde Pfarrer Rönnecke in den 

Ruhestand verabschiedet. 
 

Karsten Schreiner:  
Einführung als Hauptjugendreferent 

 
Karsten Schreiner (Homberg/Efze) wurde am 30. Sep-

tember als hauptamtlicher Jugendreferent der SELK 

eingeführt, nachdem die Kirchenleitung ihn für eine 

Amtszeit von fünf Jahren zum Hauptjugendreferen-

ten berufen und er seinen Dienst bereits mit Wirkung 

vom 1. Juni aufgenommen hat. Die Einführung durch 

SELK-Bischof Hans-Jörg Voigt D.D. (Hannover) fin-

det am Eröffnungsabend des diesjährigen Jugend-

festivals des Jugendwerks der SELK, das vom 30. 

September bis zum 3. Oktober im Corvinianum in Nort-

heim durchgeführt wird, statt.       Aus: selk-aktuell  

https://www.selk.de/index.php/aktuelles/aktueller-monat/10056-karsten-schreiner-einfuehrung-als-hauptjugendreferent
https://www.selk.de/index.php/aktuelles/aktueller-monat/10056-karsten-schreiner-einfuehrung-als-hauptjugendreferent
http://www.jufe.org
http://www.jufe.org
https://www.selk.de/images/stories/aktuell2023/7124-Schreiner-Karsten_800.jpg
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Rückblick 

 

Gottesdienst in 

Oberndorf 

16.07.2023 

 

An einem sonnigen 

Sonntag im Juli haben 

wir wieder unseren 

„legendären“ Gottes-

dienst in Oberndorf an 

und in der Grillhütte 

gefeiert. Wie schon in 

den letzten Jahren war 

auch die Evangelische 

Gemeinde dazu herz-

lich eingeladen. Außer-

dem haben die Chöre 

aus Warzenbach und 

ein kleiner Marburger 

Chor den Gottesdienst 

festlich gestaltet. 

Im Anschluss gab es 

ein Mittagessen, Kaf-

fee und Kuchen. 

Vielen Dank allen Mit-

helferinnen und –

helfern für diesen 

schönen gelungenen 

Tag. 

Manfred Holst 
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Aus der Lutherischen Kirchenmission 
LKM 
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  Das Ende des Kirchenjahres 

 
 

Volkstrauertag 

Der Volkstrauertag ist in Deutschland ein staatlicher 

Gedenktag und gehört zu den sogenannten stillen Ta-

gen. Der Gedenktag wird seit 1952 zwei Sonntage 

vor dem ersten Adventssonntag begangen. Eine Ze-

remonie im Deutschen Bundestag erinnert an die Op-

fer von Gewalt und Krieg aller Nationen. (Quelle: Wikipe-

dia) 
 

Buß– und Bettag 

Besinnung, kritische Lebensbilanz und Neuorientierung 

stehen in evangelischen Gottesdiensten zum Buß- und 

Bettag im Mittelpunkt. Begangen wird der Gedenktag 

am ersten Mittwoch nach dem Volkstrauertag. Versa-

gen und Schuld, Versäumnisse und Fehlentscheidun-

gen kann man im Gebet vor Gott bringen. Der Feiertag 

dient zudem dem Nachdenken über gesellschaftliche 

Irrtümer. (nach: Homepage EKD, Buß– und Bettag) 

Ewigkeitssonntag     

Der Toten gedenken 

Am Ewigkeitssonntag, dem letzten Sonntag im Kir-

chenjahr, erinnern sich Christinnen und Christen an 

die Verstorbenen und an das ewige Leben, in das sie 

eingegangen sind. In der Bibel steht der Begriff Ewig-

keit für die alle Zeiten umfassende Allmacht Gottes. 

Ihre Botschaft: Alle Zeit liegt in Gottes Hand. Neben 

dem Totengedenken wird in vielen Gottesdiensten 

auch zu einem bewussteren Umgang mit der Lebens-

zeit ermutigt. Der Gedenktag geht auf die Reformati-

onszeit zurück. Mit dem Ewigkeitssonntag endet das 

Kirchenjahr.   (nach: Homepage EKD, Ewigkeitssonntag) 

∞ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Feiertage_in_Deutschland#Stille_Tage
https://de.wikipedia.org/wiki/Feiertage_in_Deutschland#Stille_Tage
https://de.wikipedia.org/wiki/1._Sonntag_im_Advent
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Bundestag
https://de.wikipedia.org/wiki/Nation
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                                 Humor 

Konstanze Ebel 

Der Religionslehrer will 
wissen, was 

 sich die Schüler von der 

letzten Unterrichtsstunde 

gemerkt haben. Er bittet 

Fritzchen: „Erzähle uns 

doch, was du über Moses 

Herkunft weißt.“ 

„Seine Mutter war eine 

Prinzessin in Ägypten!“ 

„Aber nein, Fritzchen, du 

hast nicht zugehört - die 

Tochter des Pharao war 

doch nicht seine Mutter, 

sie hat ihn beim Baden im 

Nil in einem Körbchen im 

Schilf gefunden.“ 

„Das hat sie behauptet!“  


